
1 

Kompetenzbogen Zusatz-Weiterbildung Ärztliches Qualitätsmanagement 
 
Die Zusatz-Weiterbildung kann auch in einer berufsbegleitenden Weiterbildung absolviert werden 
 

Bitte lesen Sie die zeitlichen Anforderungen an die Weiterbildung (Weiterbildungsabschnitte) in der der WBO ÄK MV 2020 
auf der Homepage der Ärztekammer Mecklenburg-Vorpommern nach. 
Ärztekammer Mecklenburg-Vorpommern (aek-mv.de)   

 

Antragsteller  

WB-Stätte   

Berichtszeitraum 
(12 Monate) 

 

Hinweise:  

KM: Kognitive und Methodenkompetenz (Kenntnisse) 

Der Weiterzubildende muss diesen Inhalt am Ende seiner Weiterbildungszeit systematisch einordnen und erklären können. 

Bitte kreuzen Sie diese Kompetenz nur dann als vermittelbar an, wenn eine vollständige Kognitive und 
Methodenkompetenz vermittelt werden kann = „systematisch einordnen und erklären“. 

 

H: Handlungskompetenz (Erfahrungen und Fertigkeiten) 

Der Weiterzubildende muss diesen Inhalt am Ende seiner Weiterbildungszeit eigenverantwortlich durchführen können. 

Bitte kreuzen bzw. geben Sie hier eine Zahl nur dann an, wenn die Handlungskompetenz vollständig vermittelt werden kann 
= „selbständig durchführen“. 

 

Bitte geben Sie wie folgt Auskunft (alle Zeilen sind auszufüllen):  

Mit KM gekennzeichnete Zeilen bitte wie folgt angeben: X = Kompetenz vorhanden; ø = Kompetenz nicht vorhanden 

Mit H gekennzeichnete Zeilen grundsätzlich eine Anzahl (z.B. der durchgeführten Behandlungen/Untersuchung/Verfahren) 
angeben. 

Sollte eine Angabe der Anzahl nicht sinnvoll erscheinen, bitte mit X = Kompetenz vorhanden, kennzeichnen,   

Ist eine Kompetenz nicht vermittelbar, bitte mit ø = Kompetenz nicht vorhanden, kennzeichnen.  

 

Mitwirkung: Dem Weiterzubildenden muss die Teilnahme an einer Untersuchung/Therapie, die primär durch einen anderen 
Arzt erbracht wird, auch interdisziplinär ermöglicht werden.  

 

 

Qualitäts- und Risikomanagement Einrichtung Persönlich 

KM Spezielle gesetzliche Regelungen der Qualitätssicherung und des Qualitäts- 
und Risikomanagements 

  

KM Aspekte der ethischen und ökonomischen Implikationen des 
Qualitätsmanagements und der Qualitätssicherung 

  

H Operationalisierung von Gesetzen, Richtlinien, Leitlinien sowie Standards und 
deren Begleitung in der Patientenversorgung und in Gesundheitseinrichtungen 

  

H Prozesse zur Implementierung und Pflege des evidenzbasierten Wissens sowie 
von Leitlinien in Behandlungsabläufen in interdisziplinärer Zusammenarbeit 

  

KM Grundbegriffe und Terminologie des Qualitäts- und Risikomanagements   

KM Qualitäts- und Risikomanagement als Führungsaufgabe und ihre Bedeutung für 
die Mitarbeiter- und Patientenorientierung einschließlich 
Fortbildungsmaßnahmen und Information 

  

H Lenkung und Leitung der Qualität in einer Gesundheitseinrichtung   

https://www.aek-mv.de/default.aspx?pid=20090604093219625
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H Situationsgerechte interdisziplinäre und interprofessionelle Gesprächsführung 
im Hinblick auf Changemanagement, Projektmanagement, 
Lösungsfokussierung 

  

H Leitung und Moderation von Teams und Arbeitsgruppen zum Qualitäts- und 
Risikomanagement einschließlich der Präsentation der Ergebnisse sowie 
Aufbereitung von Entscheidungen 

  

Methoden und Instrumente des Qualitäts- und Risikomanagements Einrichtung Persönlich 

KM Methoden und Instrumente des Qualitätsmanagements   

H Zielgerichteter Einsatz und Vermittlung von Methoden und Instrumenten sowie 
Ableitung von Konsequenzen 

  

H Prozess- und Projektmanagement unter Berücksichtigung u. a. von Kennzahlen   

KM Konzept der Patientensicherheit und seine Bedeutung für Patienten und 
Mitarbeiter 

  

KM Umgang mit Fehlern und Sicherheitskultur   

Messung und Bewertung Einrichtung Persönlich 

KM Grundlagen der Qualitäts- und Ergebnismessung   

H Analyse und Bewertung von Statistiken, qualitätsbezogenen Kennzahlen und 
Qualitätsindikatoren sowie Ableitung von problem- und zielgruppenorientierten 
Konsequenzen 

  

H Zieldefinition und Auswahl des geeigneten Qualitäts- und 
Ergebnismessinstruments im Hinblick auf die Zielerreichung 

  

Modelle und Darlegungskonzepte Einrichtung Persönlich 

KM Qualitätsmodelle, Darlegungskonzepte und Zertifizierungen einschließlich deren  
Unterschiede sowie Schwerpunkte 

  

H Unterstützung der Gesundheitseinrichtung bei der Auswahl, Implementierung  
und Weiterentwicklung geeigneter Modelle 

  

 

Anmerkungen: 

 

 

 

 

 

Ort, Datum Unterschrift Stempel 
Einrichtung 


